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Der Beauftragte für Menschen 

mit Behinderungen im Kreis Pinneberg 
 

Elmshorn, 11. Oktober 2016 

 
 
Pressemitteilung 
 
Post für die Bürgermeister im Kreisgebiet 

Axel Vogt schlägt die Einrichtung von Behindertenbe-

auftragten oder Behindertenbeiräten in den Rathäu-

sern vor 
 

Seit März 2009 ist die UN-Behindertenrechtskonvention (UN-BRK) in 

Deutschland ratifiziert. An der Umsetzung hapert es jedoch noch gewaltig. 

Die UN moniert z.B. dass auch das "Versagen angemessener Vorkehrun-

gen" durch die öffentliche Verwaltung eine Behinderung und damit ein 

Verstoß gegen die UN-BRK darstellt. Eine entsprechende Regelung findet 

sich deshalb auch im neuen Behindertengleichstellungsgesetz (BGG). 

Die Bundesregierung hat darüber hinaus mit den geplanten Änderungen 

im Bundesteilhabegesetz (BTHG) und der Neufassung des Bundesakti-

onsplans auf viele Kritikpunkte der UN reagiert.  

 

„Alle Aktivitäten machen deutlich, dass ein Paradigmenwechsel im Um-

gang mit Menschen mit Behinderungen nötig ist und einer veränderten 

Einstellung bedürfen. In vielen Fällen sind Menschen nicht behindert, sie 

werden durch die äußeren Umstände behindert“ so Axel Vogt, Beauftrag-

ter für Menschen mit Behinderungen des Kreises Pinneberg. 

 

Axel Vogt hat bereits in der Vergangenheit bewiesen, dass er mit kon-

struktiven Vorschlägen und Denkanstößen für Bewegung bei Missständen 

sorgen kann. Und so „flatterte“ den Rathäusern bzw. Amtsverwaltungen im 

Kreis Pinneberg am Mittwoch letzter Woche ein Brief als E-Mail des Be-

hindertenbeauftragten auf den Tisch.   
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In diesem Brief schlägt stellt Vogt vor, kommunale Behindertenbeauftragte 

oder Behindertenbeiräte einzurichten. ”Im Kreis Pinneberg gibt es noch 

keine entsprechenden flächendeckenden Einrichtungen. Insofern wäre ich 

Ihnen sehr dankbar, wenn Sie den notwendigen Prozess zur Einrichtung 

einer entsprechenden Funktion in ihrer Kommune anzustoßen würden“ so 

Vogt in seinem Brief, der dieser Pressemitteilung als Anlage beigefügt ist 

 

Und fügt seinem Brief eine Reihe von Argumentationshilfen bei, gleichzei-

tig formuliert er eine konkrete Erwartungshaltung: 

 

„Im Rahmen meiner jährlich notwendigen Berichterstattung an den Kreis-

tag werde ich über die Erfolge hinsichtlich der Einrichtung kommunaler 

Beauftragter berichten und bitte Sie, mich über Ihre Ergebnisse zu infor-

mieren“ so heißt es weiter in dem Brief. 

 

In einem Pressegespräch am 7.10.2016 machte Axel Vogt seine Intention 

deutlich, die Ihn zu diesem Schritt bewogen hat:  

 

„Behinderte Menschen brauchen in Ihren Gemeinden und Städten einen 

Ansprechpartner, an den Sie sich für Hilfe und Unterstützung wenden 

können. Mir als ehrenamtlichen Behindertenbeauftragter für den gesamten 

Kreis ist es bedauerlicherweise kaum möglich, mich um die vielen ver-

schiedenen Einzelfälle zu kümmern, welche mich recht häufig erreichen.“    

 

Im Kreis Pinneberg gibt es über 50.000 behinderte Menschen, dies ist je-

der sechste Einwohner des Kreises. Über die Hälfte davon (31.000 Men-

schen) sind schwerbehindert. Angesicht dieser hohen Zahl hat Axel Vogt 

wenig Verständnis dafür, dass es selbst im 21. Jahrhundert  noch zahlrei-

che Barrieren gibt, die behinderten Menschen im Weg stehen: 

 

„Und damit meine ich auch die Barrieren im Kopf. Ich möchte weniger den 

fehlenden behindertengerechten Zugang in der Drostei oder die bedau-

ernswerte Arie um den kaputten Fahrstuhl am Bahnhof in Tornesch als 

Beispiele bemühen, sondern vielmehr ein Umdenken in den Köpfen der 

Menschen bewirken.  
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Es ist z. B. unglaublich, dass Menschen mit psychischen Behinderungen 

auch heutzutage kaum einen Mietvertrag bekommen oder ein Arzt seine 

Praxis im ersten Stock eröffnen darf. Ohne Fahrstuhl“. 

 

Eine möglichst große Selbständigkeit von behinderten Menschen ist für 

Vogt ein unbedingtes „Muss“, insbesondere  beim Thema Mobilität. „Ohne 

diese ist keine echte Teilhabe am gesellschaftlichen Leben möglich, ich 

hoffe dass die zukünftigen kommunalen Beauftragten dass Thema in Ihrer 

Kommune entsprechend transportieren“ so Vogt. Und führt selbst Gesprä-

che mit hiesigen Verkehrsgesellschaften, damit diese das Angebot für be-

hinderte Menschen verbessern.  

  

Dem Behindertenbeauftragten ist bewusst, dass nicht alle Herausforde-

rungen kurzfristig lösbar bzw. finanzierbar sind. „Aber aus Reflex immer zu 

sagen: „Dies kostet Geld, das geht nicht“, das lasse ich nicht gelten“. Oft-

mals lässt sich schon durch eine kleine (bauliche) Veränderungen viel be-

wirken. „Hierbei könnten lokale Behindertenbeauftragte oder Beiräte 

enorm behilflich sein, denn diese kennen ja die jeweilige Gemeinde am 

Besten“ so Vogt abschließend und hofft auf breite Unterstützung für sein 

Ansinnen in den Rathäusern und Amtsverwaltungen im Kreisgebiet.   

 

Oliver Carstens 

Pressesprecher Kreis Pinneberg 

 

V. i. S .d. P. 

Axel Vogt 

 

Anlagen: 

Brief des Behindertenbeauftragten an die Kommunen 

2 Bilder, abgebildet ist Axel Vogt 
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Kommunale Behindertenbeauftragte 

 

 

Sehr geehrte Damen und Herren Bürgermeister, 

 

seit März 2009 ist die UN-Behindertenrechtskonvention (UN-BRK) in Deutschland ratifiziert. Zwischenzeit-

lich hat die UN auf den ersten Staatenbericht Deutschlands, der alle drei Jahre die Fortschritte bei der Um-

setzung der UN-BRK darstellt, reagiert und erheblichen Handlungsbedarf festgestellt. Dabei wurde noch-

mals herausgestellt, dass auch das "Versagen angemessener Vorkehrungen" durch die öffentliche Verwal-

tung eine Behinderung und damit ein Verstoß gegen die UN-BRK darstellt. Eine entsprechende Regelung 

findet sich deshalb auch im neuen Behindertengleichstellungsgesetz (BGG). 

 

Die Bundesregierung hat darüber hinaus mit den geplanten Änderungen im Bundesteilhabegesetz (BTHG) 

und der Neufassung des Bundesaktionsplans auf viele Kritikpunkte der UN reagiert. Die Landesregierung 

in Schleswig-Holstein wird voraussichtlich Anfang 2017 einen Aktionsplan für das Land verabschieden und 

der Kreis Pinneberg beginnt noch im Jahr 2016 im Rahmen eines umfangreichen Beteiligungsprozesses 

einen Aktionsplan zu erarbeiten. 

 

Alle Aktivitäten machen deutlich, dass ein Paradigmenwechsel im Umgang mit Menschen mit Behinderun-

gen nötig ist und einer veränderten Einstellung bedarf. In vielen Fällen sind Menschen nicht behindert, sie 

werden durch die äußeren Umstände behindert. 

 

Ein wichtiger Teil zur Umsetzung der UN-BRK ist, den Beteiligten ausreichend Gehör zu verschaffen und 

für konkrete Bedarfssituationen vor Ort Ansprechpartner zu haben. Hierfür eignen sich die Einrichtung 

kommunaler Behindertenbeauftragter/Behindertenbeiräte hervorragend. Im Kreis Pinneberg gibt es noch 

keine entsprechenden flächendeckenden Einrichtungen. Insofern wäre ich Ihnen sehr dankbar, wenn Sie 

den notwendigen Prozess zur Einrichtung einer entsprechenden Funktion in Ihrer Kommune anstoßen 

würden. Um Sie bei diesem Prozess zu unterstützen, liegen diesem Schreiben eine Mustersatzung und 

eine Argumentationshilfe für die Erstellung einer Entscheidungsvorlage für Ihre Gremien zur freien Ver-

wendung bei. Sofern Sie meine Unterstützung für den politischen Entscheidungsprozess in Ihrer Kommune 

benötigen, stehe ich Ihnen gern zur Verfügung. 



Im Rahmen meiner jährlich notwendigen Berichterstattung an den Kreistag werde ich über die Erfolge hin-

sichtlich der Einrichtung kommunaler Beauftragter berichten und bitte Sie, mich über Ihre Ergebnisse zu 

informieren. 

 

Ich danke Ihnen im Voraus für Ihr Engagement und verbleibe  

 

mit freundlichen Grüßen 

 

 

Axel Vogt 


